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Jeder Tag eın neues Lächeln  

So wie jeder Tag anders und nicht wiederholbar ist, leben auch die mehr als 

1.000 unterschiedlichen Aufführungen von ihrer ganz eigenen Interpretation, 

ob nun mit 18, mit 100 oder 300 Darstellern.  

Das Wichtigste ist, jedem Tag ein Lächeln abzugewinnen. Das fanden auch 100 

selbstständige Frauen aus dem Kreis Heinsberg, die das Musical 2008 als reines 

Frauenprojekt initiierten. In ihrer Freizeit, kostbar abgetrotzten Stunden zwischen 

Beruf und Familienalltag, probten die überwiegend theaterunerfahrenen das Musical 

und waren vor der Premiere sehr nervös - schließlich hatten sich mit Rolf Zuckowski 

und Wolfram Eicke zwei sehr intime Kenner des „Kleinen Tages“ als Ehrengäste 

angekündigt. Doch nach der umjubelten Aufführung sprach Zuckowski anerkennend 

in Anspielung auf eine der Textpassagen aus, was alle Zuschauer dachten: „Frauen, 

die man nie vergisst.“ Besonders beeindruckt von der schauspielerischen Leistung 

und der immensen Willenskraft der Akteure Waren die Zuschauer, die 2004 den 

„Kleinen Tag“ auf dem Pferd erleben durften, geritten von behinderten und nicht-

behinderten Reitern. Organisiert vom Lohner Hof in der Nähe von Aachen, einem 

Reitzentrum mit Schwerpunkt therapeutisches Reiten für Kinder mit körperlichen 

Handicaps und Wahrnehmungsstörungen, entstand diese besondere Vorstellung, in 

der die Akteure und ihr Zusammenspiel mit den Tieren genauso wie die Geschichte 

faszinierten. In der Hauptrolle ritt der damals neunjährige Andreas Döller. Der 

blinde, an einer Muskelschwäche leidende Junge zeigte im Dialog mit dem geistigen 

Vater des „Kleinen Tages“ Wolfram Eicke, der den Part des geheimnisvollen Tages 

übernahm, eine fantastische schauspielerische Leidenschaft. Mit einem besonderes 

kleinen Ensemble, in dem 18 Schauspieler Doppelrollen übernahmen, faszinierte 

das Hamburger Kellertheater seine Zuschauer in über 90 Vorstellungen. Ein 

Riesenensemble trat dagegen im Remscheider Theo Otto-Theater auf: 300 Akteure 

bevölkerten die Bühne. Schüler verschiedener Gymnasien und Orchester fügten 

sich zu diesem Event zusammen, gekrönt von Christine Darger als „Kleiner Tag“, 

die als ausgebildete Musicaldarstellerin dieser Gemeinschaftsleistung eine 

besondere Note gab. Ganz im Sinne des „Kleinen Tages“ ging der Erlös an eine 

karitative Organisation. 


